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Die Lage in Oberschlefien.
Ein ernstes Gesicht gewinnt die Lage in Oberschlesien

dadurch , daß bewaffnete polnische Abteilungen bereits
mordend und plündernd aus Polen hereinkommen , die
Deutschen auS ihren Dörfern vertreiben und die » polnische
Republik*

, ausrufen . Das ist offener Krieg. Die
Polen können unter dem Schutz der Franzosen tun und
lassen was sie wollen und die Engländer rühren keine Hand!

Ist es nicht
"
sonnenklar,- dass die Volksabstimmung in

Oberschlesien sür den Obersten Rat und seine Kapitali¬
stenherren entweder eine Komödie war wie etwa die irr
Eupen und Malmedh , oder daß sie von Anfang an
entschlossen waren , die Abstimmung nötigenfalls mit Ge¬
walt zu verbessern? In Frankreich war man , was das
Land anlangt , sicherlich bis zur Verwirrung erstaunt,
als man das Ergebnis vom 20 . März erfuhr ; man hatte
Den Versicherungen geglaubt , daß es gar nicht fehlen
könne, und die Art und Weise wie General Le Rond
seines Amtes waltete — bekanntlich mnßte er sich ein¬
mal im * letzten Sommer auf englische Beschwerden hin
jbl Paris verantworten —, schien den gewünschten Er¬
folg zu verbürgen Ob auch der Oberste Rat und die
„ Mhrenden " davon überzeugt waren ? Aber sic haben
schon vorgesorgt . Die Polen haben schon seit Monaten
eine ganze Anzahl gutbewaffneter Divisionen an der
Grenze marschbereit ausgestellt. Woher hat Polen
das Geld dazu, da der neugebackene Staat bereits
ist) auf den Hund gekommen ist, daß das polnische Geld'
picht einmal von polnischen Banken mehr in Zahlung
genommen wird ? Da drängt sich doch einem der Ge¬
hanke auf, daß das wichtigste Grubengebiet
Öberschlesiens schon längst den Kapitali¬
sten in Frankreich verpfändet ist und daß diese
das gleiche Interesse daran haben, daß die Bodenschätze
dem Namen nach an Polen fallen , wie die amerikanischen
Kapitalisten ein Interesse daran hatten , daß der Ver¬
band den Krieg nicht verliere, sonst hätten sie nämlich um
ihre 10 Milliarden Dollar kommen können, die sie in
allerlei Form der Entente geborgt hatten.

Deshalb mußte Lloyd Geo rge auf der Londoner
Konferenz die Verhandlung abbrechen , obgleich Dr . Si¬
mons ja zu allem sich bereit erklärt hatte — nur
Schlesien sollte beim Reich bleiben. — Höchst ungnä¬
dig hauchte Lloyd George den verwundert dreinblickende » -
Dr . Simons an : „D ieDeutschen verstehennicht,
um wa s es sich handelt .

" — Deshalb sagte Gras
Sforza in der italienischen Kammer : „Die Forderung,
daß Schlesien bei Deutschland bleiben solle , war frü die
Verbündeten unannehmbar .

" Der Oberste Rat Hai
im November vereinbart , daß in bezug auf die Abstim¬
mung Oberschlesien als ein geschlossenes Gebiet betrachtet
werden solle . Wenn also nur eine polnische Stimmr
mehr abgegeben worden wäre, als von deutscher Seite,
so wäre ganz Oberschlesien unweigerlich unter die politi¬
sche Hörigkeit Polens gekommen. Nun haben, wie gesagt
zwei Drittel für Deutschland entschieden — ohne die pol¬
nischen Gewalttaten wären es sogar starke zwei Drittel
geworden — und da schreit nun der Chor der Parisei
Presse : „Das gilt nicht ; die Gruben müssen „den Polen'
gehören, wie es recht und billig ist !" Die polnische Re¬
gierung hat gar den Mut gefunden, beim Obersten Rai
gegen das Volksabstimmungsergebnis Widerspruch zu er¬
heben . Man ist versucht , die ganze Welt für ein Nar-
renhaus , Mjarke „Völkerbund"

, zu halten . Mer es
steckt der bestimmte Plan dahinter : Oberschlesien oder
doch der wichtigste Teil davon muß den Polen oder viel¬
mehr ihren Gläubigern zufallen . Die Vorbereitunger
sind getroffen ; außer den Polen haben auch die Tsche¬
che e n angeblich einige hunderttausend Mann mo¬
bilisiert und der soeben mit dem Stern der fran¬
zösischen Ehrenlegion geschmückte tschechische Staatsprä¬
sident verkündete

'
mit wichtiger Amtsmiene , die Tscheche'

stehe vor hochbedeutenden Ereignissen. Marc hat näm¬
lich die Tschechen durch das Versprechen einer „Kriegs¬
entschädigung " von etlichen 20 Milliarden , die . Deutsch¬
land bezahlen soll — wofür ? wird nicht einmal Her,
Wilson wissen — ordentlich kirre gemacht und ein festes
Angriffsbündnis geschlossen. Die Franzosen müssen vo,
!>em halbtoten Deutschland immer noch eine schlotternd,
Angst haben, wenn es auch Herr Briand gewaltig übel
mmmt, daß man sich in der Welt so gar nicht von dem
>,großen Sieg " und dein Gottesgericht überzeugen lasse»
will. ,

Neues vom Lage.
Der Anschlag auf die Siegessäule.

Berlin , 25 . März . Nach längerer Vernehmung der
Mn Montag in Neu-Kölln festgenommenen Kommuni-
nisten sind die Verhafteten fast sämtlich als Täter , Hel¬
fershelfer bzw . Mitwisser überführt und zum Teil g ei¬
ständig, den Anschlag ans die Siegessäule geplant
oder darum gewußt zu haben. Alle Beteiligten sind ein¬

geschriebene Mitgleider der kommunistischen Arbeiterpartei
oder Anhänger der kommunistischen Richtung.

Nach den bisherigen Geständnissen ist der Plan in
einer Versammlung der kommunistischen Arbeiterpartei
geschmiedet worden unter der Begründung , daß die Re¬
volution zu langsam vor sich gehe und man
endlich zu schärferen Mitteln greifen müsse.

Zuckungen in Berlin.
Berlin , 25 . März . Gestern mittag sammelten sich

vor dem Fabrikgebäude der Eisengießerei Kailig u.
Thomas etwa 3000 —6000 Personen an , die in die
Räume einzudringen versuchten , um dort beschäftigte Ar¬
beiter zum Ausstand zu bewegen. Eine Streife der Schutz¬
polizei löste die Ansammlung auf , worauf diese in ein¬
zelnen Trupps nach dem Fabrikgebäude der A . E . G . zog,
wo sich der gleiche Vorgang wiederholte. Inzwischen war
hier die Schutzpolizei benachrichtigt worden, von der ein,
starke Wteilung auch diese Ansammlung zerstreute.

Berlin , 25 . März,
' lieberHamburg und die Pro¬

vinz Sachsen hat der Reichspräsident, den nichtmili¬
tärischen Aunahmezustand verhängt.

Blutige Kämpfe in Hamburg.
Hamburg , 25 . März . Am Mittwoch nachmittag er¬

zwangen die Kommunisten die Stillung der Vulkan¬
werft , die sie besetzt hielten . Auf dem Heiliggeistfeld solltc
im Verein mit den Arbeitslosen eine Massenkundgebung
stattsinden, der Elbetunnel war aber inzwischen durch
Schutzpolizei mit Maschinengeivehren besetzt . Ein Teil
der Werftarbeiter durchbrach aber die Polizeilinie und
suchte die Mannschaften zu entwaffnen . Die Schutzpoli¬
zei mußte von der Waffe Gebrauch machen . Vier Ar¬
beiter blieben tot, über 20 wurden verwundet . Auch die
Polizei hatte Verluste. Der Senat hatte mittlerweile den
Ausnahmezustand verhängt und das Heiliggeist¬
feld mit Stacheldraht absperren lassen . Als die Kom¬
munisten von verschiedenen Seiten anrückten, kam es
zu schweren Zusammenstößen in einigen Straßen . Als
die Kommunisten, die bewaffnet waren , zum Angriff
vorgingen und einen Polizeiosfizier mißhandelten , gab
die Polizei eine Salve ab . Zehn Kommunisten wurden
tödlich getroffen, sehr viele verwundet . Am Milnertor
wurden ein Oberwachtmeister und ein Wachtmeister von
den Aufrührern rücklings erschossen. Bei einem An¬
griff auf das Strasjustizgebäude fielen weitere 8 Kom¬
munisten und viele wurden verwundet . Auch im Ar-,
beiterviertel Hammerbrook kam es abends zu blutigen
Kämpfen . Im ganzen wurden am Mittwoch 30 K >te
und über 50 Schwerverwundete gemeldet.

Das kommunistische Blatt „Hamburger Volkszeitung''

wurde gestern beschlagnahmt und das Erscheinen bis aus
weiteres verboten, weil das Blatt die Arbeitslosen zuw
Waffenraub und zur Besetzung der Hafenanlagen anf-
tzefordert hatte.

Wie die Werft von Blohm und Boß haben auch dü
Vullanwerft und die Deutsche Werft , diese für Fin¬
kenwärder, ihre Betriebe geschlossen und die Arbeiter
entlassen.

Hamburg , 25 . März . Senator Dr Diestel wurd»
Pom Senat zum ersten . Senator St ölten, zum zwei»

Bürgermeister gewählt.
Der Aufruhr im Mänsfeldische«

Eislebcn , 25 . März. Am Mittwoch nachmittag wür¬
be das Schießen besonders im Westen und Süden der
Stadt , die von den aufständischen Kommunisten stark
besetzt sind , fortgesetzt . Viele Läden wurden geplündert.
Die Schutzpolizei war zu schwach und mußte sich in
ihre Quartiere im Seminar und in der Mädchenvolks¬
schule zurückziehen . Die Kommunisten stellten der letzte¬
ren Wteilung eine Frist zur Uebergabe, nach der sie
Ws Haus anzuzünden drohten . In die Polizeiwacht-
stube wurden Handgranaten geschleudert, wodurch drei
Wachtmeister schwer verletzt wurden . Der Bahnhof und
die Bahnlinien sowie die Höhe über der Hüneburg sirw
von den Kommunisten besetzt und befestigt. Der Bahn-
Verkehr ist unterbrochen. Die Ortschaften um Eisleben

schließen sich mehr und nu .̂ . dem Aufstand an ; die
Belegschaft der Leunawerke und 8000 Bauarbeiter ha¬
ben die Arbeit niedergelegt. Die Kommunisten sind mit
Waffen gut ausgerüstet ; ihre Werber suchen an allen
größeren Plätzen die Ersenbahner zu bestimmen, kein«
Polizeinachschübe nach dem Mansfeldischen zu befördern.

Berlin , 25 . März . Die Fraktion der Deutschen Volks¬
partei ersucht das Präsidium des preuß . Landtags , ange¬
sichts des kommunistischen Aufruhrs den Landtag spä¬
testens bis 30 . März einzuberufen.

Hölz verhaftet?
Halle , 25 . März . Wie verlautet , soll dm R i über-

Hauptmann Hölz in Quedlinburg im Harz verhaftet wor¬
den sein . Auf seine Ergreifung ist eine Belohnung
aon 2t»000 Mark gesetzt. Hölz war bekanntlich bei den
letzten Anschlägen gegen einige Rathäuser in der Gegend
oon Plauen beteiligt.

Wieder ein Diktat.
Berlin , 25 . März . Da über den auf die Entscbädi-
ng gntzuschreibenden Preis des AblieferungshoOes mü

er Pariser Wiederherstellungskommission keine Einigung
erzielt wurde, hat die Kommission die Preise diktiert
und die Ablieferung binnen der vorgeschriebenen Frist
verlangt . Die Reichsregierung wird versuchen , ob dnrch
Äusschreibung die Lieferung in der von der Kommission
bestimmten Frist aufgebracht werden kann.

SV Milliarden Goldmark für Pensionen.
Paris , 25 . März . Vorgestern wurden zum erste»

Mal Vertreter Deutschlands von der Wiedergutmachung?
kommission angehört . Die Kommission forderte die deut¬
schen Vertreter auf , ihre Einwendungen bezüglich der
Höhe der für die Pensionen zu zahlenden Entschädigungs¬
summe vorzubringen . Alle Verbündeten zusammen for¬
dern von der Wiedergutmachungskommission 90 Mi ' !

'
.ir¬

den Goldmark sür Pensionen.
Aerzte und Krankenkassen.

Berlin , 25 . März . Im Arbeitsministerium ha ; . ine
Besprechung mit Vertretern der Hauptverbände der Kran¬
kenkassen und der Aerzte stattgefunden . Es soll ein vor -
läufiger Gesetzentwurf zur Regelung der zwi¬
schen Krankenkassen und Aerzten schwebenden Fragen iw
Reichsarbeitsministerium aufgestellt und zunächst mit ei¬
nen ! von den beiderseitigen Verbänden gewählten Unter¬
ausschuß durchberaten werden.

Aufruf der Parteien an die Oberschlesier.
Kattowitz, 25 . März . Deutschnationale Volkspartei.

Zentrum , Deut '
che Volkspartei , Deutsche demokratisch!

Partei und Sozialdemokratische Partei richten folgende»
Aufruf an die oberschlesische Bevölkerung : Oberschlesier!
Anfgerusen zu einer Entscheidung über Euer Schicksal
habt Ihr am 20 . März Eueren Willen über Euere
Staatszugehörigkeit kundgegeben und einen großen Sieg
errungen mit 716 000 deutschen Stimmen gegen 47100Ü
polnische , also mit überwiegender Mehrheit Euch für den
Verbleib beim deutschen Reich erklärt . Alle Drohungen,
der ungeheure Terror , Gewalttaten haben nicht vermocht.
Euer Treuebekenntnis zu erschüttern : niemand darf diesen
Willen mißachten. Wirtschaftliche und geographische Rück¬
sichten weisen zwingend auf di ? Einheit des oberschlesi¬
schen Landes hin . Im Vertrauen auf die Macht der Ge¬
rechtigkeit , die auch bei unseren Gegnern nicht ertötet
sein kann, erheben wir die Forderung : Oberschlefien
ungeteilt beim Deutschen Reich! Von unseren
Oberschlesiern erwarten wir , daß sie , nachdem drzr Kamp!
der Geister mit dem Stimmzettel ausgetragen ist, sich
alle als Brüder und Schwestern und Gleichbe¬
rechtigte in unserer Heimat fühlen . Die Gegner im
Abstimmungskampf wollen sich die Hand reichen zum ge¬
meinsamen friedlichen Aufbau und zur Versöhnung un¬
seres durch den Abstimmungskampf in zwei Lager gespal¬
tenen Volks. In Brüderlichkeit und Einigkeit mit un¬
seren Volksgenossen wollen wir das neue Oberschlesien
aufbauen . — Schon wieder lodert Aufruhr und Bürger¬
krieg . Mit Entrüstung wenden wir uns gegen jede Ge¬
walt . Das Volk hat gesprochen . Es lebe das aeeinte,
ungeteilte Oberschlesien!

Polnische Gewalttaten.
Benthen . 25 . März . In Kars wurden ! . ! '.IS-

tag abend 8 Landjäger von einer polnischen Menge be¬
drängt . Sie flüchteten in ein Haus , das bis zum ander»
Morgen belagert und beschossen wurde. Als die Land¬
jäger ihre Patronen verschossen hatten , zeigten sie durch
ein weißes Tuck an , daß sie sich ergeben wollen . Cs



wurde ihnen freier Abzug zugesagt , docy kaum hatten nr
das Haus verlassen , als sofort vier von ihnen bestialisch
^ mordet wurden , zwei wurden so schwer verletzt , daß sßvald darauf starben. Auch die übrigen sind schwer per--
kündet . Bei dem Feuergefecht war ein Arbeiter getöteiworden.

Auch einige im Dienst der Mrvandskommission stehenöi
Personen wurden ermordet . Der Kreisüberwachende hm
daher scharfe Polizeimaßregeln angeordnet.

Ueber Beuthen, Kattowch und Pleß (je Stadt vnd
Land) wurde das Standrecht verhängt.

Oppeln , 25 . März . Der deutsche Bevollmächtigte
Fürst Hatzfeld hat namens der Reichsregierung bei
der .Verbandskommission ernste Vorstellungen wegen des
polnischen Wütens erhoben. Es wurde versprochen, daß
nach Beuthen und Kattowitz Truppenverstärkungen ge¬
sandt werden.

Lloyd George auf dem Kriegspfad.
London , 25 . März . Vor einer Gruppe der Koali¬

tionsparteien hielt Lloyd George eine Rede, in der
er auf die Gefahr des Sozialismus hinwies,
- er von den unabhängigen Liberalen (Asauith ) im Kampf
gegen die Regierungsparteien unterstützt werde . Die Ar¬
beiter wollen nicht nur die bürgerlichen Parteien zer¬
reißen , sondern auch die ganze bürgerliche Gesellschaft , um
allein zu herrschen . Deshalb müßten alle Maßnahmen
getroffen werden , um die Wählerschaft aufzuklären, damit,
wenn die Stunde ( der Neuwahlen) kommen , das Wohl
Englands ruhig ihrer Sorge anvertraut werden könne.
(Lloyd George bangt vor dem Auseinandergehen der
Koalition .)

London , 25 . März. Der englische OberstReping-
ton bei der Abstimmungskommission in Oberschlesien
sagt in einem Bericht an den .. .Daily Telegraph "

, die
Strasmaßnahmen (Sanktionen ) seien Heller Wahnsinn , die
wohl Schwierigkeiten ohne Ende , aber kein Geld ein-
bringen.

Fascisten und Kommunisten.
Rom , 25 . März. Die Kommunisten brachten vor

dem Diana -Theater eine Bombe zur Explosion, durch
die 9 Personen getötet und etwa 100 verwundet wur¬
den . Um Vergeltung zu Übels , suchten die Fascisten
das Gebäude des sozialistischen Blatts „Avanti " zu zer¬
stören , sie wurden aber durch die Polizei daran ge¬
hindert . Darauf zogen sie vor das kommunistische Blad
„Humanita Nuova "

, zerstörten die Einrichtung und setzten
das Haus in Brand . Auch das Versammlungslokal der
Sozialisten wurde verwüstet. (Die Fascisten sind eins
über ganz Italien ausgebreitete nationale Bereinigung,
die das Programm hat , jede sozialistische Gewalttat so¬
fort mit gleichen Mitteln zu vergelten .)

Wieder einer-
Paris , 25 . März . Havas meldet, die nuuelame-

rikauische Republik Nicaragua habe Verhandlungen
eingeleitet, um aus dem Völkerbund auszu¬
treten, weil die Zahlungsansprüche übermäßig hoch
seien . Nicaragua soll monatlich 4000 Dollar zu den
Unkosten des Völkerbunds beitragen . Es schuldet jetzt
noch 48000 Dollar

bündeten werden alle Maßnahmen getroffen, um die
Strafbestimmungen des Vertrags zur Anwendung zu
bringen . Der Wortlaut des Vertrags sei förmlich : die
Frist für die Besetzung der deutschen Gebiete werde erst
dann zn laufen beginnen , wenn Frankreich „Genugtu¬
ung" erhalten habe ( !) . In Beantwortung der Frage,
wie die Schuld von 12 Milliarden Goldmark flüssig zu
machen sei, bemerkte Briand , daß Deutschland aus der
Reichsbank einen Goldbestand von 1,6 Mil¬
liarden Mark habe und daß übrigens die Möglich¬
keit einer Anleihe gar nicht ins Auge zu fas¬
sen sei.

Zu der französischen Forderung auf Herausgabe des
Reichsbank-Goldschatzes äußerte sich der Vizepräsident der
Reichsbank von Glasenapp:

Wir können uns vom Standpunkte der Reichsbank
wie vom allgeniein wirtschaftlichen und ferner vom wäh¬
rungspolitischen Standpunkt aus diesem Gedanken nur
auf das entschiedenste widersetzen . Wir können nie und
nimmer gutwillig oder freiwillig den französischen For¬
derungen nachgeben , die mit dem Friedens ^ ertroa im
Sellen WlderMuch Mcheff «nv auch kn schärfstem Widers
spruch zu der bisher geübten Praxis , welche von deut¬
scher Seite sowohl wie von französischer während des
Kriegs beobachtet wurde . Das Geld der Reichsbank dient
als Deckung für die ausgegebenen Noten . Der tat¬
sächliche Goldbestand, der noch in der Reichsbank vor¬
handen ist, beträgt 1 Milliarde 91 Millionen Mark.
In Papier umgerechnet bedeutet das etwa einen Werl
von 13 Milliarden . Wenn uns diese wichtigste Deckung
fortgenommen wird , so würde dies auf den Stand der
Noten und auf den Kredit der Reichsbank vernichtend
wirken . Die Folge wäre eine Wertvermindernng und
eine Verminderung aller Zahlungsmittel . Im Ausland
befinden sich mindestens 20 Milliarden von unseren No¬
ten, ein Teil davon liegt in Belgien fest, ein anderer in
Frankreich . Der überwiegende Teil jedoch im neutraler
Ausland . Durch die Beschlagnahme unseres Goldbestände
würden daher in erster Linie auch die Neutralen
aufs schwerste geschädigt werden. Ferner ist zn berück¬
sichtigen , daß im Ausland deutsche Guthaben im
Wert von etwa 30 Milliarden umlaufen . Dazu kommen
noch die Kredite, die wir im Ausland während des Kriegs
und später ausgenommen haben . Diese belaufen sich
auf etwa 20 Milliarden . Alle Inhaber dieser Guthaben
werden auf das schwerste geschädigt , im selben Augen¬
blick, wo durch eine gewaltsame Fortnahme des Reichs¬
bankgoldschatzes unsere Währung künstlich entwertet wird

Die Folge der künstlichen Entwertung unserer Valutc
würde sein , daß das Dumping (Verkauf deutscher Waren
im Ausland zu Schleuderpreisen) , -über das sich . das neu¬
trale Ausland und unsere Feinde so beschweren , noch
mehr in Erscheinung treten würde.

' Der Entschädigungsschwindet.
In der Pariser Wochenschrift „Le Progres Civique"

(Nr . 82 vom 12 . März ) , die sehr gut patriotisch ist und
z . B . den Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland leb¬
haft zusiimmt, lesen wir:

„Eia gewisser de Bruyne erschien jüngst vor dem Pariser
Sckwurgericht unter der Beschuldigung , Holzfaser für die Deut¬
schen hergestellt zu haben . Was wir aber aus dem Prozeß hcr-
vorheben wollen , das sind die Enthüllu ngen, die er bringt
über die „Ehrlichkeit"

, mit der dieKriegsentschädigungs¬
forderungen aufgestellt und über die Gewissenhaftigkeit,
mit der sie geprüft werden. Es geht nämlich aus den Verhand¬
lungen hervor, daß de Bruyne als Vorschuß eine Summ«
erhalten hat, die höher ist als seine Verluste (345 009
Franken ) und daß ihm darüber hinaus noch ein Kredit
von 570 00V Franken eröffnet ist . Im Jahr 1914 besaß er als
Vermöge » elwa 40 000 Franken . 2m Jahr 1920 forderte er vom
Wiederanfdauamt fast zwei Millionen und erhielt von un¬
fähigen oder bestochenen Beamten eine Million
iugcsprochen. Gedenken unsere Ogier und Loucheur (Minister
kür di : befreiten Gebiete) durch solches Verfahren die Rechtmäßig¬
keit unserer Entschädigungsforderungen in den Augen Deutsch¬
lands und selbst in den Augen unserer Verbündeten zu recht¬
fertigen ?"

Die Schadenberechnung Frankreichs und der übrigen
in Betracht kommenden Mächte soll bekanntlich der Nach¬
prüfung der deutschen Regierung unterliegen , der man
aber nur eine ganz kurze Frist dafür gewähren will,
nachdem sich der Wiederherstellungsausschuß seinerseits
über zwei Jahre lang Zeit gelassen hat . Wird dieser
Anspruch einer kurzfristigen Erledigung ausrecht erhal¬
ten , so bedeutet das Gewahren einer Nachprüfung nichts
als eine Verhöhnung, hinter der die Absicht steht,
die Höhe der Schadenbeträge willkürlich zu bemessen.
Wir haben früher schon Fälle angeführt , in denen fran¬
zösische Architekten , die mit der Abschätzung von Ge¬
bäudeschäden betraut waren , sich auf die ausgiebigste Weise
bereicherten , indem sie , um ihre Gebühren zu erhöhen,
die Abschätzung um ein Vielfaches übertrieben . Soll das
deutsche Voll auch noch für den Schwindel bezahleis , der
auf diese Weise betrieben wird?

Frankreichs Gelüste nach dem Goldschatz
- er Reichsbank. (

Paris , 24 . März . In dm vereinigten Smatsaus-
schüssen für auswärtige Angelegenheiten und Finanzer
erklärte Briand, der Versailler Vertrag werde soforl
in Kraft treten, wenn die Deutschen die fälligen 12 Mil¬
liarden Goldmark nickt bezahlen wnn .en. Von denVer-

Aus Sladt und Land.
niltvrterr , 26 . März4S21.

Der Osterfeiertage wegen erscheint die nächste Nummer
unseres Blattes am Dienslag.

- DtenkprLsrmg fiir Hauptlehreriune». Auf Grund
der Dienstprüfung ist zur Anstellung als Haupttehrerin an
den unteren und mittleren Klassen höherer Mädchenschulen
für befähigt erklärt worden : Wagner, Elise von A lt en-
st ei a.

* Versetzt wurde der Oberbahnhofvorsteher Raible in
Unterdochingm auf die Stelle des Oberbahnhofoorstehers in
Freuden stadt Hauptbahnhof.

? . 8 . Sitzung drS Gemeinderats vom 23 . März . An-
w send der Vorsitzende und der Gemeinderat vollzählig . Be¬
kanntgegeben wird ein Erlaß des Eo. Oberschulrats, nach
welchem die Aufhebung der hiesigen Töchter Mittelsch -le und
deren Umwandlung in eine ständige Tchulstelle an der Volks¬
schule genehmigt wird . — Der Vorsitzende berichtet über das
Ergebnis der am letzten Montag in Pfalzgrafenweiler statt¬
gehabten Verhandlungen wegen Einführung von Autolinien.
Hierüber ist bereits in dieser Zeitung näheres mitgeteilt wor¬
den . Der Gemeinderat beschließt , bei der Oberpostdireklion
dahin vorfvllig zu werden, daß sich dieselbe in aller Bälde
über ihre Stellungnahme bezüglich der Nebernahme der Auto¬
linie Allensteig - Wildbad äußert. — Der Reisverkauf aus
Stadlwald Priemen , Hochdorferwald und den vorderen Wald¬
bezirken erbrachte bei einem Ausgebot von insgesamt Mk.
3400 .— einen EOS » von Mk 7000 .—, ferner wurde auf
die am Wege zum Ebklrizi ätswerk gefällten 10 Poppeln
der Anschlag von Mk. 4400 .— geboten. Beide Verkäufe
finden Genehmigung . — An die hiesigen Bäckermeister sollen
je 10 Rm. Brennholz zur Abgabe kommen; dieselben haben
die Verteilung unter sich selbst vorzunehmen . — Auf die der
Stadtgemeinde aus der Feldbereiwgung II zugefallenen,
jüngst zum Verkauf gekommenen Grundstücke , wurden ver¬
schiedene Nachgebote abgegeben. Es soll deshalb ein weite¬
rer, letzter Verkaufstermin anberaumt werden . — Für das
städt. Elektrizitätswerk ist die Anschaffung von 50 Elektrizität- »
zählern erforderlich ; nach eingeholten Angeboten kommt das
Stück auf Mk. 343.— . Beschluß: die Anschaffung zu ge¬
nehmigen.

* Blinder Lärm . Am Gründonnerstag Abend war hier
Fsuerlärm ; im Bömbach sollte ein Brand ausgebrochen sein.
Als die alarmierte Feuerwehr sich dorthin begab, zeigte sich,
daß ein im Bömbach wohnender Arbeiter eine Hecke in
Brand gesteckt und dadurch die Feuermeldung veranlaßt hatte.

* Beerdigung. Unter sehr zahlreicher Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte wurde gestern Steuerinspektor M. Widen-
meyer, welcher 15 Jahre lang auf dem hiesigen Kameral-
amt tätig war und der nach kurzer Krankheit schon im 54.
Lebensjahre starb , zur letzten Ruhe gebettet. Stadtpfarrer

Hang hielt eine zu Herzen gehende Ansprache. Daran
Messen sich je unter Kranzniederlegung veischiedene Nach¬
rufs, in welchen die Achtung vor dem leutseligen Beamten,
sowie die Anhänglichkeit an den aufrichtigen Kollrgen und
Verehiung zu dem Entschlafenen zum Ausdruck kamen . Reg .-
Rat Dr. Fik sprach im Namen der Beamten des hiesigen
Finanzamts, SteuerinspektorWidmaier - Hirsau «früher
auf dem hiesigen Finanzamt ) im Ne men des württ . Finanz,
beawtenvereins und zugleich als früherer Mitarbeiter des
Entschlafenen, Oberfieuersekretär Mäckle legte im Namen
der Beamten der Stadt Altensteig und Gerber Armbrust«
namens deS Kriegervereins einen Kranz am Grabe nieder.
Seitens des Kriegervereins wurde dem verstorbeneu Kame¬
raden noch eine Salve als letzter G >uß übers Grab gegeben.
Lrouerwusik der Stadlkapelle umrahmte die ernste Handlung.

— Die Zucke rverteilung . Während im Wirtschafts¬
jahr 1919/20 insgesamt 8190 000 Doppelzentner Zuk-
ker im Reich zur Verfügung standen, können für dieses
Jahr voraussichtlich 9,8 Millionen Doppelzentner ver¬
teilt werden . Auslandszncker soll nicht mehr eingeführt
werden . Für das laufende Jahr können die monatlichen
Kopfmengen in bisheriger Höhe voll erfüllt und Son¬
derzuweisungen gewährt

'
werden. Ein Pfund wird gegen¬

wärtig , ein weiteres Ende April verteilt ; im Sommer
ist die Verteilung von ' Einmachzucker in Höhe von drei
Pfund je Kopf zu erwarten . Es ergibt sich im laufenden
Jahr eine Mehrverteilung von 1875 000 Doppelzentner
Zucker.

Wilßablieferung an den Verband.

he, 660000 Hasen, 195000 Fasanen . 75 000 Fcsianen-
eier , 6 000 000 Rebhühner . .

Freudeuftadt, 34. März. (Unterschlagungen beim Kom-
munalvrrband .) Auf den Verdacht einer Verfehlg bei
einem Angestellten des Kommunalverbands hat das Ober¬
amt sofort eine eingehende Untersuchung der Kaffen- und
Warenbestände des Kommunalverbands dmch die Stuttgarter
Treuhandgesellschaft angeordnet . Die Uwe suchung hat
ergeben, daß ein Angestellter IS Paar Schuhe unterschlagen
hat, außerdem über eine größere Anzahl von Fleischkonker-
venbüchsen sich nicht ausweisen konnte. Der Angestellte
wurde auf sein eingereichtes Entlassungsgesuch sofort ent¬
lassen . Nach dem Beschluß des Bezükrrats wird, abgesehen
von der Erhebung einer Schadensersatzforderung» Anzeige
an die Staatsanwaltschaft erstattet w rden . Tie Kasssnbe-
siände des Kemmrmalverbands sind in vollkommener Ordnung.

Stuttgart , 23 . März . (Der ° Staatshaushalt .j
Nach Art . 1 des am Mittwoch angenommenen Finanz -,
gesetzes sind die Abschlußzahlen des Haushaltsplans für
1920 wie folgt festgestellt : Staatsbedarf des ordentlichen
Dienstes 568 359137 Mk . , Deckungsmittel des ordentl,
Dienstes 542 226 277 Mk . , somit Abmangel 26132860
Mark . In dem ursprünglichen Entwurf waren vorge-.
sehen : Staatsbedarf des ordentl . Dienstes 518173 030
Mk . , Deckungsmittel des ordentl . Dienstes 512 861034
Mk. , somit Abmangel 5 311996 Mk. Der Abmangel
ist somit noch um 20820864 Mk . angewachsen , also um
weniger als der Mehraufwand für das neue Besoldungs¬
gesetz allein ausmacht.

Stuttgart , 25 . März . (Berufung . ) Architekt
Professor Elsässer wurde zum Leiter der Städt . Kunst¬
gewerbe - und Handwerkerschule nach Köln berufen.

Stuttgart , 25 . März . (Der Theatervertrag .
'

Durch die Beschlüsse des Landtags ist die Vereinbarung
zwischen Staat und Stadt Stuttgart rechtskräftig gewor¬
den . Der Vertrag , der den Beitrag der Stadt Stutt¬
gart auf Vs des Defizits , höchstens aber 1,7 Millionen
Mark festsetzt , gilt für die Jahre 1920/21 und 22 . Es
Wurde ein Theaterausschuß gebildet, in den die Stadtver¬
waltung und die Unterrichtsverwaltung je 2 Vertreter ent¬
senden . Der Ausschluß hat bei gewissen Entscheidungen
mitzuwirken. Durch den gleichen Vertrag ist auch das
Konservatorium für Musik für die nächsten Jahre sicher¬
gestellt.

Der württ . Hand elskammertag hat eine
Eingabe an das Reichswirtschaftsministerium gerichtet
wegen sofortiger Aufhebun g der Bestimmungen über
Einfuhr ausländischer Kohle auf dem Wasser¬
wege und ihre Verteilung . Das Angebot von Auslands¬
kohlen ist äußerst günstig . Es würde eine ungehindert«
und billige Versorgung der Industrie ermöglichen.

Der Beamten gehakt wird nach dem neuen Be¬
soldungsgesetz künftig monatlich vorausbwZ -rhlt.
' Schramberg , 25 . März . (Tragischer Tod .)
Am Palmsonntag sang Hauptlehrer und Organist A rr>
egger in bester Gesundheit den ersten Teil der Lei¬
densgeschichte . Im zweiten Teil mußte für ihn eit»
Ersatzmann eintreten . Ein jäher Tod hat vorg surr»
nacht den Fünfzigjährigen überrascht.

3 » keiner Zeit
war das Lesen einer Zeitung not¬
wendiger als in der gegenwärtig
po .ilisch sich überstürzenden Zeit.
Auch im Wirtschaftsleben, in Handel
und Verkehr ist es nötig sich aus dem
Laufenden zu halten, will man nicht
zu Schaden kommen. Man bestelle
deshalb unsere Gchw rzwäidrr
Taseszeitnug sofort bei der Post
oder den Agenten.



Letzte Nachrichten.
WTB. Magdeburg, 34. März . Beim Oberprästdlum

lag h ' vte Mittag folgender Bericht über die Lage im Auf¬
ruhrgebiet vor : Die Lage ist in Eisttben sehr bedrohlich.
Die Gefechte dauern fort. Ueberall Plünderung und Brände.
Die mehrheitssozialistischen Führer haben wegen schwerster
Bedrohung aus Eisleben fluchten müssen . Die Eisenbahn-
biücke in Afsendorf an der Bahnlinie Halle-SanMhausen
wurde gesprengt . Die mehrheilssozialistischen Führer schätzen
die Waffen der Kommunisten bei Erleben auf mindestens
zy Maschinengewehre und 8000 — 10 000 Gewehre. Sie .-r-
kläien, daß die übrige Bevölkerung schleunigst durchgreifende
Maßnahmen mit schweren Kampfmitteln fordert. JnOber-
riblingen und Stedten sind größere Brände beobachtet wor¬
den . Fremdläudische Eirmrute führen überall die Beweg¬
ung. In Leuna ist die Lage sehr ernst.

WTB. Magdeburg, 34 . März . Wie wir hören , ist
der Bahnhof Hettstedi von de« Kommunisten gesprengt
worden.

WTB. Halle, 34 . März . Der Hallig en Zeitung za-
solge >st die Bildung von roten Kampstrvppe « iu der Gegend
von Leuna voll im Gang . Das Riesenwerk in Leuna ist
vollständig in der Hand der Roirn, d e sich bewaffnet haben
und zu Kompagnien und Einheiten formftrt sind . Sie sind
elwa 6000 Mann stark. Dw rote- , Regimenter verfügen
über einen wohlorganisierten Nachrichtendienst mit Radfayr-
truppm »sw.

In Leuna werden alle vorübergehenden Männer zum
Eintritt in die Rote Kampftruppe gezwungen . Nach ver¬
schiedenen Ortschaften werden von den Jndustnezentralen
ans Steifzüge unternommen, um weh fähige Männer zum
kommunist schen Waffendienst zu pnssen. Zwischen Leuna
und Ammrndorf sind von den internationalen Verbrechern
elwa 8000 Gewehre, die meiste« nagelneu, an dis Roten
Kampftruppen verteilt worden

WTB. E - leben, 35 . März . Nack, dem „ Eislebener
Tageblatt

* ist Hetistedt nach heftigen Kämpfen durch Ver¬
stärkungen rmsetzt morden . In der letzten Nacht wurden
die Truppen von den Aufrührern heftig beschossen.

WTB. Halle , 35 . März Im Leuna- Werk, wo die
roten Kampslrupven formiert sind, besch agnahmis man bei
der Feuerwehr des Werkel - die Fahrräder und requirierte
Strohsäcke zur Einrichtung eines Lazaretts , ebenso Last - und
Personeukraf wagen für die Zwecke der roten Truppen.

WTB. Berliu, 35 . März . Die Nachrichten aus Mittel¬
deutschland sind dahin zusammenzufasssn . daß die Aktion der
Schutzpolizei tm Forlschreite» ist . In Eisleben ist dir Schutz¬
polizei Herr der La,,e. Hettstedi ist von der Sch tzooltzet
besetzt. Außer dem B hnhaf ist dort auch ein Pnvatge-
bäude gesprengt worden. Es sind weitere Verstärkungen
emgetroffen . Von dort wird morgen eine Aktion zur Säu¬
berung des ManSdlder KrnftS stal ' finsen. In Mansfeld,

Klostermansfeld und Laibach ist der Sitz der Amrührer , die
auch unter der Bevölkerung zwangsweiseRekrutierungen ver¬
suchen.

WTB . Berlin , 36 . März . In Berli» herrschte am
Karfreitag Ruhe . Es waren keine Zwischenfälle zu verzeich¬
nen . Unter den Arbeitern, vornehmlich jedoch unter den
Arbeitslosen, wurden hetzerische Ausrufe verbreitet, in denen
aufgeford-rt wird, heule ( Sonnabend ) zur gewaltsamen Be¬
setzung größerer Betriebe zu schreiten . Die Schutzpolizei ist
in jeder Weise vorbereitet.

Wie die Blätter melden , versuchte in der Nacht zum
Freitag eine Anzahl Kommunisten das Haus eines Land¬
jägers in Marienfelde bei Berlin in die Luft zu sprengen.
Der Plan scheiterte an der Wachsamkeit der dortigen Polizei.
Es wurden 13 ' / » Kilogramm Roborit beschlagnahmt.

Wie die . Vossische Zeitung * aus Magdeburg meldet,
sind als Urheber de« komm »«illische« Aktiv « im Mansfel-
der Gebiet erwiesenermaßen rvssische Bolschewisten avfge-
trete ». Wie beim Oderpräsidium festgestellt wurde, sind
« llein am Montag 60 Russen in Eisleben eingetroffen.
Heute Nacht wurden im Aussia dsgebiet bei Eisleben 30
Verhaftungen vorgenommen. Sämtliche nicht im Ausstands¬
gebiet leßhafis Ausländer werden von heute an entfernt.

WTB . EiSlebe», 35 . März, 9 Uhr abends. Soeben
haben die Schießereien wieder begönne«, nachdem der Tag
ruhig verlausen war . Die Zeitungen wollen Samstag wie¬
der zu erscheinen versuchen.

WTB . Pleß , 36. März. Im hiesigen Gebiet kam es
gestern zu schwere« AuS ' chreituuge» gegen die Beamtenschaft
industriell ! . r und Grubenanlagen . 40 deutschgesinnte Beamte
wurden von terroristischen Elementen durch Hiebe und Stiche
sck wer verwundet und mußten mit ihren Familien flüchten.
Eine Deputation der schwerverletzten Beamten hat sich nach
Oppeln zu der Interalliierten Kommiision begeben und dort
über den polnischen Terror im Pb ffer Kreis Bericht erstattet.

WTB . Kattowitz . 35 . März. Durch Furckspruch ist
ei« Hilferuf a«S Oberschlefie « . An die Mächte der Welt*
verbreitet, worden, worin cs heißt : . In unseren Dörfern
und Slävten wird geraubt, gemordet und geplündert. Unsere
Häuser werden angezündet. Wir werden geprügelt ; Männer,
Frauen und Kinder mit Stöcken und Gummiknüppeln ge¬
prügelt . Wir müssen aus unseren Wohnsitzen fliehen und
sind ohne Obdach . Das alles geschieht unter den Augen der
fremden Soldaten , von denen uns manche wohl hrlfen wollen,
aber nicht dürfen, weil sie dem Willen eines Einzelnen
unterstellt sind . Geschieht es m >t Eurem Wissen , daß dieser
Einzelne, untätig zuschauend , Mörder und Räuber beschütz !,
anstatt Menschenrecht und Freiheit ? Er höhnt uns , wenn
er von unserer Freiheft spricht ! er beschimpft Euch, wenn er
erklärt, die Machrfülle hierzu stamme aus Eurer Hand.
Hört diese Worte und handelt nach ihnen , wenn Ihr Menschen
s td ! Ihr seid f ei . - wir sind es nicht ft'

WTB . Berlin , 88 . März. Der Vertreter des deutsche»
Bevollmächtigten in Oppeln hat gestern ei«e Note dem
General Lero »d überreicht, worin der Emst der Lage
in den Kreisen Kattowitz , Beuthen, Pleß und Rybntk betout
und Schutz für die Bevölkerung verlangt wird.

WTB . Kattowitz, 34 . März. In einem an die Hand-
und Kopfarbeiter der Welt gerichteten Aufruf protestiere«
die deutschen Arbeiter- und Angestellten- Verbände Ober-
schlestens gegm de« polnische« Terror und fordern ihre Ar-
britsbrüder in der gesamten Welr auf, auf ihre Regierun¬

gen einzuwirken , damit der Schreckensherrschaft endlich ei»
Ende bereitet werde.

WTB . Pari - , 34 . März . Agence Havas. In ihrer
heutigen Antwort auf die deutsche Note vom 82 . gibt die
R«paratiovskommissionzu verstehen, daß es nach dem Wortlaut
des Versailler Vertrags ihre Sache ist, den Wert der deut¬
schen Lieferungen und Leistungen fcstzusetzen und zu beur¬
teilen, welche Lieferungen auf die 30 Milliarden Goldmark
angerechnet werden können . Der Vertrag macht es außer¬
dem dem Reparatisvsausschuß zur Pflicht, die deutsche Nie¬
gierung über die Umstände anzuhören, unter denen Liefe¬
rungen auf die 30 Milliarden angerechnet werden können.
Um dem wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutschlands kein
Hindernis entgegen zu setzen, habe der Reparationsausschuß
solange wie möglich gewartet und erst nach der Feststellung,
daß die deutsche Regierung ihrer Verpflichtung nicht Nach¬
kommen wolle, von den formalen Bestimmungen des Ver¬
trages Gebrauch gemacht. Be: der Einforderung einer
Milliarde Goldmark für den 33 . März stützt sich der Aus¬
schuß auf die Gewißheit, daß Deutschland genügend Barver¬
mögen besitze , um eine solche Zahlung zu leisten. Auf jede«
Fall muß die Gesammlsumm« der 20 Milliarde« Goidmark
des 8 238 bis zum 1 . Mai 1921 bezahlt sei». Der Wort¬
laut ist unerbittlich. Die Nichteinhaltung dieses Artikels
bietet, wie überhaupt jkder Verstoß Deutschlands gegen seine
Verpflichtungen, die Möglichkeit , Zwaugsmußuahme « nach
sich zu ziehen. Da die deutsche Regierung ihren Verpflich¬
tungen nicht nachgekommen ist, hat der Reparationsausschuß
beschlossen , diesen Verstoß sofort einer jeden der beteiligten
Mäch e mitzuteilen.

WTB . Düsseldorf, 36 . März. Wie die „Düsseldorfer
Nachrichten * melden , ist gestern Nachmittag der frühere
Staatsminister und Oberprästdent der Rheinprovinz, Frei¬
herr v . Rheishabr«, infolge Herzschlags gestorbe».

WTB . Stockholm, 36 . März . . Svenska Dagbladeft'
erfährt aus Hclstngfors, die Einwohnerlchaft aus Kasan habe
sich infolge der Meldungen über den Aufstand in Petersburg
gegen die Sowj - therrschast erbobe» . Nach einer anderen
Meldung an dasselbe Blatt wüten heftige Kämpfe i« Weiß¬
rußland, namentlich im Raume von Minsk . Angeblich
wurde die Stadt Pskow wieder von den Revolutionär«
besetzt.

Für die Gchrtstllttung verantwortltch: tiudwta «an! 2

Amtsgericht Nagold.
Im Handelsregister wurde heute -ingetragen:

3 ) in der Abt . für Einzelfirmen Band 1 Bl . 189 bei
der Firma Chrislia « Beck zum Anker, Gerberei
und Lederhandlung in Attensteig : . die Firma ist
als Linz- Ifirma erloschen* ;

d) in der Abt . für Gesellschaftsfnmen Band 1 Bl . 195
die Firma . Christian Beck z » m Anker * in Altenste g.
offene Hand lsgeselftchaft seit 1 . Juni 1919 . Ge¬
sellschafter sind die Geibermetster Alfred und Enil
Beck in Aliensteig ; je!-rr derselben ist allein zur
Vertretung der Grsellschafl berechtigt.

Den 21 . März 1931.
Landgerjch 'srat
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Erbsen fein' ,i Dose 1 kg 5 .50
Junge Zchnitibolmen ist
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Alles in Weißblechdosen,
ausgenommen Carotten , emp¬
fehlen geneigten Abnehmern
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Sahruis-VerstelgttW.
In der Nachlaßsache des Taglöhners Jakob Friedrich

Welker von Zumweiler, Gemeinde Ueberberg , kommen am

Freitag , den 1 . April d. Fs.
von vormittags s Uhr an

in dessen früherer Wohnung gegen Barzahlung zur öffentlichen
Versteigerung:

Manns - und Frauenkleider, 1 Bett, 2 Bellladen,
elwas Weißzeug , 1 Kinderwagen , 1 Messing-
Pfanne, 1 eiserne Pfanne , 2 eiserne Häfen und
sonstiges Küchengeschirr , 1 Kommode , 2 Kleider¬
kästen , 1 Regulator . 1 Spiegel , 2 Tische,
1 Buttermaschine, 1 Fahrrad , Feld- und Hand¬
geschirr, 2 Fässer, 30 Llr. Most, 1 Güllenfaß
und allerlei Hausrat;

nachmittags Ä Uhr

2 Zugkühe
5 und 7jährig

2 Kuhgeschirre , 1 Fuiterschneidmaschine , 1 Wagen,
2 - Pflüge und 1 Egge , 9 Hühner und I Hahn;
50 Habergarben , 15 Weizengarben , 15 Gersten-
gorben ; ca . 7 Ztr . Heu und ca . 12 Wagen
Dünger.

Dezlrksnotar Beck.
Ueberberg.

GimWMßtigni«
In der Nochlaßlache des »erst. Taglöhners Friedrich

Welker von Zumweilcr , Gemeinde U. berderg, kommen am
Tievstag , de« 89 . März d. I,

auf dem Raihause zu U berberg , vorm. 10 Uhr erstmals
und nachm . 3 Uhr letztmals zur öffentlichen Versteigerung:
Geb. Nro. 25 . 3 s 96 gm Wohnhaus , Scheuer und

Hofraum in der Struht,
Parz. Nro . 16/1 . 11 „ 89 . Acker in der Struth,

303/1 . 33 , 56 » Acker in Erlenhüft,
176/5 . 46 » 53 , Ackeru .WeginHardtäckern,

77/3 . 69 » 30 , Acker u. Weg in Mißäckem,
16/3 . 4 , — Wiese in der Struth.

Vezirksnotar Beck.

Lttftiis M SMch.
Am Dienstag de« SV. d. M . werden vorm. 11 Uhr

in der Stiingrundhütte auf dem Schramberg aus dem Schif¬
ferwalddistrikt „ Sch,ambergebene* der öffentliche» Versteige¬
rung ausgesetzt:

Gcheiter in Rm. 314 bu, 91 ta, Rolle » 105 bu,
57 ta I . und 115 ta H. sowie 408 Ster Kohlholz.

Forstwart Anselm Asol auf St . Anton zeigt das Hotz
vor. Losverzerchmpi , versendet das Forstamt II in Forbach.

^ - ,

Attensteig.

Garten - und Feldgeräte
Drahtgeflecht
Verzkt . Draht
Drahtspanner
Drahtstifte

Beschläge aller Art
für

Gartentüren . Ställe
re.

-mpfiehlt
statt üeilßlrr re«u. Eisenwaren.

All«

Schulbücher
«. Schularlikel

kaust man solid und preiswert in der

W. RiekuWn ViiWlg.. MDG



Statt Karte « .

Spielberg.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir unS, Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Ostermontag, de« 28 . März 1221
i» da- « asthaa» z. Ochse « i» Spielberg

M freundlichst einzuladen.» - Mie KleirlcSrtz Kinjle
Sohn des

-j- Fritz Kienzle
Tochter des
Ehr . Kienzle

Kirchgang «« -12 Uhr.

Verlobte

Spielker^ Serneclc

Ostern 1921.

Statt Karte» !

Gimmersfeld — Füufbrouu.

Hochzeits -Einladung.
^ Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

DouuerStag, de« » 1. März 1221
t« Gasthaus z . Wonne in Gimmersfeld

, stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

M Keru Mnie Mrfter

Xlumpx»

Oo ^ krisci Zs ^ krisä

Verlobte

OötteUiosen ^ Umsnäie

Ostern 1921.

I
Ellwangen—Ttnttgavt, 23 . März 1931.

Todes Anzeige.

Sohn des
^ Michael Kern , Oberholz¬
hauers in SimmerSfeld

Tochter des -j- Tg . Adam
Wurster , O lerholzhauers

in Fünfbronn

Kirchgang «m 11 Uhr.

Statt Karten.

Aichhalde» — SimmerSfeld.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

«ns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Ostermontag , de« 28 . März 1221
in das SasthanS z. Löwe» in SimmerSfeld
freundlichst einzuladen.

Mbm Schitle

81stt iisrtsn.

Verlobte

Lnrtal Lesenkeltt

Ostern 1921.

!

Tochter des
Michael Schaible,

Wagners in Simmersfeld

» Christi«« Mn
W Küfer
M Sohn des Friedr . Kern,
H Bauers in Aichhalden
E8 Kirchgang «m 11 Uhr in SimmerSfeld. Et

^ Nachhochzeit findet keine statt . d

« G G GSGOGGGGGOGDGDGK?

Gesangbücher
. - für K»»- fiemande«
empfiehlt in solider Auswahl die

W. MKll'W AM «.. MMig.

Am Ostermontag , mittags 4 Uhr findet am
Bernecker Bahnhof ein

sv Futzballwsttspiel
statt zwischen Ebhaufe » « ud Berneck.

Meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter
und Großmutter

Marie Döttling
geb. Frey

ist am Palmsonntag Vormittag im Alter von
75 Jahren unerwartet rasch in die ewige Heimat
adgerufen worden.

In tiefer Trauer : . S

Ernst Döttling , Landjäger a . D ., Ellwangen
Emilie Wolf , geb . Döttling, mit Gatten

Heinrich Wolf , Bauamtswerkmeister , Ellwangen
Gustav Döttling, Obersteuerinspektoru . Frau,

Stuttgart
Paul Döttling, Postsekretäc u. Frau, Stuttgart

u . 6 Eukelkinder.

Die Beerdigung hat am Dienstag , 23 . März,
nachmittags 1 ' / - Uhr in Ellwangen stattgefunden

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung , daß mein
lieber Gatte , unser lieber Vater

Adam Schwarz
nach kurzer Krankheit im Alter von 76 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die irwMe« Hiiierblirsm «.
Beerdigung am Montag mittag 1 Uhr.

äus MkiligäMii diele an
üemäenklaneUe karbiZ von IM.

VV6I88

NN

NN

NN

NN

NN

NN

NN

Am Ostermontag

Mnäeborre l
mit st

MthtlsWt s
tim „Adler" Neu - Nuifra. t
< ^

üeinäenluck Zebleiebt

LellLSUA

ReH - OaHllN äoppelbreit

Relldarckenl
LleläerriellAle
Lleiäeräruck . . . . 13.—

ksinboia 8a ^ sr , ^ ItsnstsiA.
Nagold

Wir W KSllser

Garrmeiler.

Todes -Anzeige.

« ltensteig.

Gebrauchtes

SPWSsellhki
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

SfterMnWer
empfiehlt die

w . kleirrr ' lche 8 »chfia«ai «» g
Alteusteig.

Feldhaue«
per Stück Mk . 14 .—

sowie alle vorkommenden

Feld» «. Gartengeräte
Draht¬
geflecht

empfiehlt

>V. vssri.

für

und bitten um gefl. Angebote.

Berg L Schmid.
Kirchliche Nachrichten.

Osterfest. 37 . März . Eo.
Gottesdienst mit Beicht u.
Abendmahl in der Kirche.
b/,io Uhr . Lieder : 313.
315 . Opfer f. d. Gemeinde¬
haus . Nachm . Vs3 Uhr
Gottesdienst u . Abendmahl
f. Aeltere im Jugendheim.

Ostermontag , vorm . 10
Uhr Gottesdienst im Ju¬
gendheim . Lied : 311 . 318.

A filtonstsig . f

^ k'olübnnon
D VViosLnbnuen s
^ 6artenkäll1v
^ 8cbauks!n
D Spnton
ü OuuAAadeln
^ Onrtonrocbon
I 6NUM8NA6N
I Lanmliratzsr
^ Oartenscdeerell
A HeckenLickeersv
I empkeklt

« kg « ! Seel.

Mteustetg.
Das Mädchen , das a«

Gründonnerstag früh in
nem Geschäft schwarzes Gav>
kaufte, hat einen Geld-
betrag liegen lasten «>ü
kann diesen abholen.

HanS Schmidt.

Mel«
für Volksschulen

sind zu haben in der

WMtzrr ' sAenLilAlmMi

« llenfieig.
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